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midjttge Aufgabe, bie Stusïmnftung ber fd)äblid)en ©toffc, mirflid) ei>
füllen.

Qmecfmäßtg unterftüht mirb biefe ®örpertmmärmung bon außen butd)
foldje bon innen, unb groai* buret) fräftige manne 9M)nmg. Sei fdt)tetf)tec
lîoft bermag unfer Körper ber teilte biet meniger ©iberftanb gu leiften al§
bei guter. ©iefe foil im ©inter möglidjft immer mann fein. ift 23er=
febmenbung, menu man falte Speifen unb ©ctränfe genießt, meil ber
Crganiêmuê gut (Sttoärmitng berfelben bis auf ^örpermänne ein gut
Seil fpeigfraft berbraucht unb fomit bem Körper entgiebjt. ©atjer ba§
fd)auernbe (Gefühl nact) einem falten Srunfe, bem SSiele bie eigenttidje
Scfjulb an it)rem langjährigen fDîagenleiben gufcfirei&en. ©ie berbreiteie
Sitte, gum falten Stbenbbrot SSier gu trinfen, ift nid)t gefunb; bagu gehört
ein IbarmeS (Geträn! ober Portier eine Suppe. ®a§ alle§ ift bhgienifebe
©ärme=®iäteti!.

UnfereS ®örper§ .Çauptfierb gur ©rmärntung, bie mirffarnfte ©ärme=
quelle, bitbet aber Semcgung unb SRuSfeltätigfcit. Sie erf)öl)t im ©inter
bie förperlicbe 35etrieb§märrne bebeutenb, burdjljeigt ben gangen £)rgani§=
mu&, fteigert ben SehenSprogeß, bermefirt beit Stoffmecfifel unb bie not=
menbige SluSfdfeibung ber fct)äblid)cn 9IbfaHprobufte. ©ot)I benen, bie
Seit unb (Gelegenheit haben gitm regelmäßigen Sergfteigen ober Sd)Iitt=
fdmhlaufen, gum Surttcn in Vereinen ober gur (Gpmnafti! an ?lpparaten!
Çseber aber fann menigftenê bat)eim täglich mit Banteln ober einem Stuhle
fieff mohltg mann arbeiten, ©er gefunbheitlidfe (Srfotg ift iiberraftbenb,
ficher unb bauernb!

SetetniaS ©ottljelf (Sllbert 23t|ius). ®ämtltd)e fßevfettt 24©änbett,
in SBerbinbrtng mit ber gamilie ©ipiuë herausgegeben bon SRubolf Jungtier,
ipanS 931oef c£), S. '21. SooSli. 1911. Skrfag bon ©ugen SÄentfd) ht iKündjen unb 23ern.

_®er bon <ç>an§ 93Ioefct) bearbeitete VII. 83b. enthält eines ber reifften unb
fetjönften SBerfe ©ottbelfS, „@elb unb ©eift", unb luir gtueifeln nicht, bah gerabe
biefeS SBert, mit melcbent bie JteuauSgabe beginnt, in allen Streifen unfereS SSolfeS
marinen S3eifall finbeit unb baS Verlangen naä) ben übrigen meden toerbe; beun es
ift bießeiebt ber gemiitbollfie unb fonnigfte gämilien=2Dorfroman, ben ©ottbelf ge»
fchrieben bat. 83on ber fd)önen ©efinnung, bte baS 28er! erfüllt, bon ber ßebenS»
roirïlicbîeit, bte es miebergibt, ber einzigartigen SOÎenfcbenfenntniS ©attbelfS, ber feinen
©eftalten niebt nur in bie Wugen gefdjaut, fonbern fie auch auf £>erg unb Bieren
geprüft bat, braueben mir unfern Sefern nichts mehr gu fagen. §ier gilt eS gugu=
greifen: ©ottbelfS 2Ber!e bilben ein unerfd)öpflicbeS ©dbatsfäfteben für unfer S8olï.
3)ie 2Iuëftattung ift fdjön, ber 83anb gu 5 gt. reibt billig. ®ie ^Bearbeitung nad) ben
berfdfiebenen bisherigen SXuSgaben barf eine redit umftdjtige, berftänbniSboße unb
forgfältige genannt merbett unb bie Slnmerïungen, meldfe ®r. £>. S3loefcb beifteuert
— natürlich im Slnbang — merben aßen Sefern millfommen fein.

(ifefuttbfieitëpflege beS Ktitbcö, bort 2>t. Q. S8ernbeint $arrer,
SSorftanb beS Stantonalen©äugltng§betmSunb^ribatbogeni. Qüridj. ©cfjultbejg &©o. 1912.

_
®er als Äinberargt borteilbaft befannte SSerfaffcr betrachtet fein ïleineS, fehr

cntpfehlertSmerteS 83ud) als eine ©rgängung ber SlufïlârungSarhett, meldje bie Slergte
im allgemeinen bei ben ®inbertran!enbefudjcn leiften; befonberS auSgiebig erörtert er
bte ©efunbheitSpflege beS ©äuglingS, hei ber fo biel Irrtümer, oft gang berhängntS»
boller Slrt, begangen merben. Jpier fprtd)t einer, ber bagu berufen ift unb er tut cS
in leicht berftänblicher SSBeife.

S)cr Sfôeltberbefferet. Suftfpiel bon Ct t o bon ©r eher g. SBerlag bon
?l. grande, 83ern. gr. 1.20, hrofd).
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wichtige Aufgabe, die Ausdünstung der schädlichen Stosse, wirklich er-
süllen.

Zweckmäßig unterstützt wird diese Körpererwärmung von außen durch
solche von innen, und zwar durch kräftige warme Nahrung. Bei schlechter
Kost vermag unser Körper der Kälte viel weniger Widerstand zu leisten als
bei guter. Diese soll im Winter möglichst immer warm sein. Es ist Ver-
schwendung, wenn man kalte Speisen und Getränke genießt, weil der
Organismus zur Erwärmung derselben bis auf Körperwärme ein gut
Teil Heizkraft verbraucht und somit dem Körper entzieht. Daher das
schauernde Gefühl nach einem kalten Trunke, den. Viele die eigentliche
Schuld an ihrem langjährigen Magenleiden zuschreiben. Die verbreitete
Sitte, zum kalten Abendbrot Bier zu trinken, ist nicht gesund i dazu gehört
ein warmes Getränk oder vorher eine Suppe. Das alles ist hygienische
Wärme-Diätetik.

Unseres Körpers Hauptherd zur Erwärmung, die wirksamste Wärme-
quelle, bildet aber Bewegung und Muskeltätigkeit. Sie erhöht im Winter
die körperliche Betriebswärme bedeutend, durchheizt den ganzen Organis-
mus, steigert den Lebensprozeß, vermehrt den Stoffwechsel und die not-
wendige Ausscheidung der schädlichen Abfallprodukte. Wohl denen, die
Zeit und Gelegenheit haben zum regelmäßigen Bergsteigen oder Schlitt-
schuhlaufen, zum Turnen in Vereinen oder zur Gymnastik an Apparaten!
Jeder aber kann wenigstens daheim täglich mit Hanteln oder einem Stuhle
sich wohlig warm arbeiten. Der gesundheitliche Erfolg ist überraschend,
sicher und dauernd!

Bücherschau.
Jeremias Gotthelf (Albert Bitzius). Sämtliche Werke i« S4 Bände«,

in Verbindung mit der Familie Bitzius herausgegeben von Rudolf Hunziker,
Hans Bloesch, C. A. Loosli. 1911. Verlag von Eugen Rentsch in München und Bern.

Der von Hans Bloesch bearbeitete VII. Bd. enthält eines der reifsten und
schönsten Werke Gotthelfs, „Geld und Geist", und wir zweifeln nicht, daß gerade
dieses Werk, mit welchem die Neuausgabe beginnt, in allen Kreisen unseres Volkes
warmen Beifall finden und das Verlangen nach den übrigen wecken werde; denn es
ist vielleicht der gemütvollste und sonnigste Fämilien-Dorfroman, den Gotthelf ge-
schrieben hat. Von der schönen Gesinnung, die das Werk erfüllt, von der Lebens-
Wirklichkeit, die es wiedergibt, der einzigartigen Menschenkenntnis Gotthelfs, der seinen
Gestalten nicht nur in die Augen geschaut, sondern sie auch aus Herz und Nieren
geprüft hat, brauchen wir unsern Lesern nichts mehr zu sagen. Hier gilt es zuzu-
greisem Gotthelfs Werke bilden ein unerschöpfliches Schatzkästchen für unser Volk.
Die Ausstattung ist schön, der Band zu g Fr. recht billig. Die Bearbeitung nach den
verschiedenen bisherigen Ausgaben darf eine recht umsichtige, verständnisvolle und
sorgfältige genannt werden und die Anmerkungen, welche Dr. H. Bloesch beisteuert
— natürlich im Anhang — werden allen Lesern willkommen sein.

Gesundheitspflege des Kindes, von Dr. I. Bernheim-Karrer,
Vorstand des Kantonalen Säuglingsheims und Privatdozent. Zürich. Schulthetz à Co. 1912.

Der als Kinderarzt vorteilhaft bekannte Verfasser betrachtet sein kleines, sehr
empfehlenswertes Buch als eine Ergänzung der Aufklärungsarbeit, welche die Aerzte
im allgemeinen bei den Kinderkrankenbesuchen leisten; besonders ausgiebig erörtert er
die Gesundheitspflege des Säuglings, bei der so viel Irrtümer, oft ganz Verhängnis-
voller Art, begangen werden. Hier spricht einer, der dazu berufen ist und er tut es
in leicht verständlicher Weise.

Der Weltverbesserer. Lustspiel von Otto von Greyerz. Verlag von
A. Francke, Bern. Fr. 1.29, brosch.
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®er SBettberbefferer Eoteribge bat in SSriftoL einen epocpemacpenben »ortrag gu

batten, ber baê Söotl über ben 3uïunft§=3bealfiaat aufttären foil. Et bergtfgt aber,
ba er auf ber gaprt nacp SBriftol bie geiftreidje ©dpaufpieletin ©arap gticfer alê
SReifegefäprtin getnann, in ber ©tabt angeïomnten, Ort unb 3eü unb ^ftictjt unb ftnbet
fein golbeneê Seitalter in ben Straten feiner ©arap, mit ber er fid) berlobt. Saê ©titcEcpen,

baê ficb für ßiebpaberbüpnen befonberê eignet, ift in einem muntern Kon gefcprteben

unb tuirb, iDenn eê fein aufgefaßt unb bargeftellt mirb, borgügtidje SBirtung tun.

Stitfelberger« ainSfpracÖe bc« it»b etttf djeu im »erlag bon

©cpultpef; & Sie. in güriep erfepienen, ift folnopl für ben ©cput= alê für ben »rtbat=
gebraucp beftimmt.

®aê Eparaïteriftifcpe beê »ûdpteinê ift fein rem fcptpetgertfcpeê Gepräge; eê

tnirb burcploegS nur auf feptoeigerifepe gepler unb Sdjtoierigïeiten fltiiclfidji genom»

men unb ftetS abgezogen, tnelcpe Eigentümlicpleiten unferer feptneigerifepen 8luê=

fpradpe alê berüdfid)tigte Eigenart gelten, tnelcpe aber alê gepler gelten mitffen.
gtoecE beê »iicpleinê ift, bafg ein gebitbeter ©eptoeiger in ber Unterhaltung mit

Seutfcpen, ober beim »ortrag, namentlich bon ©ebidpten, fid) einer gebilbeten
©praepe gu bebienen Steift. »reis 40 91p.

5um BilterätfieL
»on ben bis gum 15. Sftürg 1912 auf bem SBureau ber » e ft a l o g g i

@ef ellfcpaf t, »übenplaft 1, gütiep I, eingepenben rieptigen Söfungen erpalten 3

burdpê Soê gegogene je ein mertbotleê 2Ber! au§ ber neueren fcpSteiger. Siteratur unb

17 anbere je einen gebunbenen ^aprgang unferer SKonatêfcprift (fotoeit »orrat naip

SEßapl beê ©etninnerê).

Redaktion: Dr. Md. Uögtlin in Zürich ü, Hsylttrasse 70. (»eiträge nut «n Mefe «»reffet)

Jfnnerlangt eingerannt*» tfeitrSgen mnff na» iKücbpocto beigelegt meinen. *9*1
Drude und Expedition von IMller, Werder $ 0ie., Sdiipfe 33, Zürid) I.

3ttfcttion«pretfe
für fcpSteig. Stngeigen: '/* ©eite gr. 72.—, V® ®- i?r. 36.—, '/» ®- Sr. 24.—, /* ®-

gr. 18.—, '/» ©• Sr- 9.—, V« ©• Sr. 4.50;

für Stngeigen auêtânb. llrfprungê: '/i ©eite HRï. 72.—, '/s ©. 3KI. 36.—, '/»©• 24.—,
V* ©. 3Wî. 18.—, '/s ©. 3Kf. 9.—, »/« © 4.50.

ftBeiuige aittgeigenannapme: SlnnoncemEppebition SRnbotf ffWoffe, güriep,JBafel,
» «Bern, ©t. ©allen, Sugern, ©cpaffpaufen, »erlin, »reêlau, ©reêben, granïfurt a. 2K.,

Hamburg, Äöln a. »p., Seipgig, SDlagbeburg, 2Wüncpen, Stuttgart, SBien.
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Der Weltverbesserer Coleridge hat in Bristol einen epochemachenden Vortrag zu

halten, der das Volk über den Zukunfts-Jdealstaat Aufklären soll. Er vergißt aber,
da er auf der Fahrt nach Bristol die geistreiche Schauspielerin Sarah Fricker als
Reisegefährtin gewann, in der Stadt angekommen, Ort und Zeit und Pflicht iind findet
sein goldenes Zeitalter in den Armen seiner Sarah, mit der er sich verlobt. Das Stückchen,

das sich für Liebhaberbühnen besonders eignet, ist in einem muntern Ton geschrieben

und wird, wenn es fein aufgefaßt und dargestellt wird, vorzügliche Wirkung tun,

Stickelbergers Aussprache deS Hochdeutschen m Verlag von

Schultheß â Cie, in Zürich erschienen, ist sowohl für den Schul- als für den Privat-
gebrauch bestimmt. ^ -

Das Charakteristische des Büchleins ist sein rein schweizerliches Gepräge; e»

wird durchwegs nur auf schweizerische Fehler und Schwierigkeiten Rücksicht genom-
men und stets abgewogen, welche Eigentümlichkeiten unserer schweizerischen Aus-
spräche als berücksichtigte Eigenart gelten, welche aber als Fehler gelten müssen.

Zweck des Büchleins ist, daß ein gebildeter Schweizer in der Unterhaltung mit
Teutschen, oder beim Vortrag, namentlich von Gedichten, sich einer gebildeten
Sprache zu bedienen weiß. Preis 40 Rp.

ZUM Bilderrätsel.
Von den bis zum 15. März 1912 auf dem Bureau der Pestalozzi-

Gesellschaft. Rüdenplatz 1, Zürich I, eingehenden richtigen Lösungen erhalten Z

durchs Los gezogene je ein wertvolles Werk aus der neueren schweizer. Literatur und

17 andere je einen gebundenen Jahrgang unserer Monatsschrift ssoweit Vorrat nach

Wahl des Gewinners),

litàtion: vr. M. VSgtllN in Zillrltft v, NtMlaStt 70. «Beitrüge nur »n diese Adresse»

U«n»«langt «ingesandten HeitrSg»» muss da» Niickporto d«ig«t»gt «>»rd»»

vruck unck Expedition von Müller. Aerâer H Ne., Zchipîe ZZ, Ullrich I.

Juserttouspreise
für schweiz. Anzeigen: '/r Seite Fr. 72.—, V« S. Fr. 36.—, V S. Fr. 24.—, -/« S.

Fr. 18.—, V» S. Fr. 9.—, V" S. Fr. 4.50;

für Anzeigen ausländ. Ursprungs: ist Seite Mk. 72.—, S. Mk. 36.—, '/'S. Mk. 24.—,
V» S. Mk. 18.—, V» S. Mk. 9.—, '/.« S. Mk. 4.50.

«»ewige Auzeigeuauuahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. Zürich Basel,
Bern, St. Gallen, Luzern, Schaffhausen, Berlin, Breslau, Dresden, Frankfurt a. M,,
Hamburg, Köln a. Rh., Leipzig, Magdeburg, München, Stuttgart, Wien.
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